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Am Montag, dem 23. Februar 2026, fand zwi-
schen 18 und 20 Uhr die erste öffentliche Informa-
tions- und Beteiligungsveranstaltung zum Projekt 
LIFE_impaQt auf der Mierendorffinsel statt. 

Rund 50 Bewohner*innen, Gewerbetreibende und 
Interessierte nutzten die Chance, sich über aktu-
elle Maßnahmen wie die Entsiegelung der Söm-
meringstraße, den Bau von zwei Kiezinseln sowie 
die geplante Umgestaltung der Ilsenburger Straße 
zu informieren. In drei Arbeitsgruppen zu den 
Themen „Aufenthaltsqualität und Biodiversität“, 
„Temperatur, Luft und Wasser“ sowie „Mobilität“ 
brachten die Anwesenden ihr lokales Wissen ein. 
Die zahlreichen Hinweise und Ideen fließen nun 
direkt in die weiteren Planungen ein.

ANKOMMEN UND BEGRÜSSUNG

Beim Ankommen markierten die Teilnehmenden 
auf einer Übersichtskarte der südlichen Mieren-
dorffinsel ihren Wohn- oder Arbeitsort und ver-
merkten in welcher Rolle sie an der Veranstaltung 
teilnehmen sowie welche Themen sie am meisten 
interessieren. Die meisten Anwesenden kamen als 
interessierte Anwohnende. Als besonders interes-
sant wurden die Themen Aufenthaltsqualität, Tem-
peratur sowie Biodiversität und Mobilität bewertet. 

Im Anschluss begrüßten Bezirksstadtrat Oliver 
Schruoffeneger, Tyco Cote, Leiter des Fachbe-
reichs Tiefbau des Straßen- und Grünflächenam-
tes sowie Lisa Nieße vom Planungsbüro plan zwei 
die Anwesenden. 

Abfrage zu Beginn der Veranstaltung   
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Die Einladung  ermöglichte eine Diskussion mit 
lokalen Expert*innen, Bewohner*innen und In-
teressierten über Ideen und Anregungen für den 
geplanten Umbau der Ilsenburger Straße. Ziel war 
außerdem die Information zu vergangenen und 
laufenden Klimaanpassungsmaßnahmen und die 
Vorstellung des EU-Förderprojektes LIFE_impaQt.

DAS PROJEKT LIFE_IMPAQT

Das EU-Förderprogramm LIFE unterstützt euro-
paweit den Umwelt- und Klimaschutz, indem es 
die Lücke zwischen Forschung und großflächiger 
Umsetzung schließt. Ziel ist es, innovative Ansätze, 
Verfahren und Best Practices zu etablieren sowie 
die politische und Verwaltungspraxis zukunftsfähig 
weiterzuentwickeln.

Das Projekt LIFE_impaQt entwickelt klimaange-
passte städtische Räume durch integrative, sek-
torübergreifende Planung. Im Fokus stehen dabei 
die Berliner Mierendorffinsel und die Stadt Melk in 
Österreich. Die Ziele sind:

•	 innovative Maßnahmen der Klimaanpassung 
im öffentlichen Straßenraum entwickeln und 
umsetzen, die inhaltlich und räumlich auf das 
Klimaanpassungskonzept der südlichen Mie-
rendorffinsel aufbauen

•	 co-kreative Bürger*innen-Beteiligungsformate 
ermöglichen die Identifikation und Lösung von 
Konflikten mit allen Akteur*innen, um skalier-
bare Lösungen für den gesamten Bezirk zu 
schaffen

•	 Entwicklung und Erprobung neuer Finanzie-
rungsmöglichkeiten durch Environmental 
Impact Bonds

Weitere Informationen 
zum Projekt finden Sie 
 
unter diesem LINK 
 
oder unter diesem  
QR-Code. 

Teilnehmende im PlenumTeilnehmende im Eingangsbereich

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/verwaltung/aemter/umwelt-und-naturschutz/klimaanpassung/artikel.1609341.php
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DAS KLIMAANPASSUNGSKONZEPT

Grundlage für die stattfindenden und geplanten 
Klimaanpassungsmaßnahmen bildet das Klimaan-
passungskonzept südliche Mierendorffinsel. Das 
Konzept macht deutlich, dass Maßnahmen umge-
setzt werden müssen. Entsiegelung, Begrünung, 
Verschattung und die Schaffung von Erholungs-
bereichen für besonders betroffene Gruppen sind 
aufgrund der zunehmend heißeren Tage und der 
häufigeren Starkregenereignisse notwendig.

Die Ilsenburger Straße bietet eine gute Basis für 
die Transformation zu einer klimaangepassten und 
lebenswerten Umgebung. Dies wird durch die den 
breiten Straßenquerschnitt und die überwiegende 
Wohnnutzung ermöglicht. Die Straße könnte nach 
dem Konzept der Blue-Green-Streets umgebaut 
werden.

Weitere Informationen zum Klimaanpassungskon-
zept Südliche Mierendorffinsel finden Sie  
 
unter diesem LINK 
 
oder unter diesem QR-Code. 

Leitbild des Klimaanpassungskonzeptes

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/verwaltung/aemter/umwelt-und-naturschutz/klimaschutz/artikel.1292034.php
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AKTUELLE UMBAUMASSNAHMEN

Im Rahmen der klimaangepassten Umgestaltung 
der südlichen Mierendorffinsel werden derzeit 
mehrere Maßnahmen umgesetzt bzw. stehen kurz 
vor der Realisierung. In der Sömmeringstraße wer-
den rund 550 Quadratmeter des Unterstreifens 
und Gehwegs entsiegelt und begrünt, sodass im 
Sinne des Schwammstadtprinzips mehr Regen-
wasser vor Ort versickern kann und die neue Be-
pflanzung zur Kühlung der Umgebung beiträgt. 

Außerdem werden im Frühjahr zwei sogenannte 
Kiezinseln in der Mindener Straße und der Bra-
hestraße realisiert. Diese entsiegelten, begrünten 
und beschatteten Kleinstflächen mit Sitzgele-
genheiten schaffen auch an heißen Tagen Auf-
enthaltsqualität für Anwohnende und stärken die 
Klimaanpassung im Quartier.

Aktuelle Klimaanpassungsmaßnahmen auf der Mierendorffinsel

THEMATISCHE ARBEITSGRUPPEN

Im ersten Planungsschritt für den Umbau der Ilsen-
burger Straße werden derzeit drei Potenzialpläne 
erarbeitet, die das erreichbare Wirkungspotenzial 
im Projektgebiet darstellen sollen. Hierbei werden 
die Themenbereiche Naturbasierte Lösungen, Mo-
bilität und Energie betrachtet. 

Die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit in drei 
Arbeitsgruppen ihr lokales Expertenwissen zu den 
Themen Naturbasierte Lösungen: Aufenthaltsqua-
lität und Biodiversität, Naturbasierte Lösungen: 
Temperatur, Luft und Wasser sowie zur Mobilität 
einzubringen. 
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Naturbasierte Lösungen:  
Aufenthaltsqualität und Biodiversität
In dieser Arbeitsgruppe befassten sich die Teilneh-
menden mit den Nutzungs- und Aufenthaltsmög-
lichkeiten im öffentlichen Raum. Dabei wurden 
zahlreiche wertvolle Ideen für die weiteren Pla-
nungen gesammelt.

Leitfrage 1:  
Wo in der Ilsenburger Straße treffen sich die 
Nachbarn und wo spielen Kinder?

Die Teilnehmenden stellten fest, dass die Straße 
derzeit kaum Aufenthaltsqualität bietet. Es fehlen 
Verweilmöglichkeiten, insbesondere für ältere 
Menschen, sowie sichere Räume oder spezielle 
Angebote für Kinder. Zudem heizt sich der Stra-
ßenraum im Sommer stark auf, während schat-
tige Plätze fehlen. Ein weiteres Problem ist die 
Vermüllung im Straßenraum. Außerdem stehen 
Müllcontainer der BSR häufig bereits einen Tag 
vor der Abholung vor den Gebäuden und prägen 
das Straßenbild negativ. Statt zusätzlicher öffent-
licher Abfalleimer setzen die Teilnehmenden auf 
verstärkte soziale Kontrolle durch Belebung sowie 
nachbarschaftliche Aktionen als wirksames Mittel 
gegen die Verschmutzung.

Leitfrage 2:  
Welche Orte für Gemeinschaft und Spiel fehlen 
und welche Wünsche bestehen für den Straßen-
raum?

Es wurden verschiedene Konzepte diskutiert, um 
die Straße zu einem lebendigen Gemeinschaftsort 
zu entwickeln. Dabei wurden zwei Potenzialflä-
chen für die Gestaltung eines generationenüber-
greifenden Treffpunkts, etwa in Form von „Kiezin-
seln“, identifiziert

Der sonnige Bereich am südlichen Ende der Il-
senburger Straße bietet sich an, da er an das 
Betriebsgelände des Heizkraftwerkes grenzt. Eine 
potenzielle Lärmentwicklung wäre hier weniger 
problematisch als direkt vor den Wohngebäuden.

Im Kreuzungsbereich Ilsenburger/Nordhauser 
Straße könnten multifunktionale Flächen entste-
hen, die Aufenthalt und Spiel kombinieren. Neben 
Sportangeboten wie Tischtennisplatten wurde 
ein flexibler, (temporär) autofreier und farbenfroh 
gestalteter Spielbereich für Kinder, angelehnt an 
das Vorbild des Lausitzer Platzes*, angeregt. Dies 
wäre eine wertvolle Ergänzung für die angrenzen-
de sowie umliegende Kindertagesstätten.

Diskutiert wurde zudem die Umgestaltung des 
gesamten Bereichs zu einem „Shared Space“, um 
die Durchfahrtsgeschwindigkeit zu senken und die 
Flächengerechtigkeit zu erhöhen. Dabei müsse 

Arbeitsgruppe “Naturbasierte Lösungen - Aufenthaltsqualität und Biodiversität“
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jedoch der Hol- und Bringverkehr der internatio-
nalen Kita berücksichtigt werden, die auch von 
Familien außerhalb des Kiezes angefahren wird.

Zur Förderung der sozialen Interaktion wurden 
verschiede Ideen diskutiert. Plauderbänke mit 
Tischen, die sich gegenüberstehen, könnten zum 
Austausch einladen. Sitzmöglichkeiten direkt vor 
den Hauseingängen könnten den nachbarschaft-
lichen Zusammenhalt fördern und gleichzeitig 
die soziale Kontrolle im Kiez erhöhen. Durch eine 
W-LAN-Bank wäre modernes Outdoor-Arbeiten 
möglich.

Die Anwesenden stellten außerdem fest, dass es 
in der unmittelbaren Umgebung kein Café oder 
vergleichbares Angebot gibt, das der Nutzung 
des Aufenthaltsortes förderlich wäre. Hier könnten 
ein Coffee Bike am Nachmittag oder ein Kiosk 
in einem der leerstehenden Ladengeschäfte zur 
Belebung beitragen. Tauschorte für Bücher oder 
Alltagsgegenstände könnten den Gemeinschafts-
gedanken stärken und ebenfalls zu Treffpunkten 
werden. Ein Trinkbrunnen oder eine Nebelduschen 
wären eine wichtige Ergänzung insbesondere für 
heiße Tage. 

* weitere Informationen zum Projekt Lausitzer Platz finden Sie 
unter folgendem Link 

Informationen zum Lausitzer Platz 1  
sowie unter  
Informationen zum Lausitzer Platz 2.

Leitfrage 3:  
Können Sie sich vorstellen, selbst Maßnahmen zur 
Steigerung der Biodiversität vor Ort zu unterstützen?

Ein Teilnehmer regte an, die Historie der Straße zu 
berücksichtigen: Früher gab es aufgrund des breiten 
Querschnitts kleine Vorgärten. Um die Versickerung, 
Klimaresilienz und Biodiversität zu verbessern, sollte 
die Entsiegelung von Flächen sowie die Fassadenbe-
grünung gefördert werden. Hierzu wäre eine Informa-
tion der Eigentümer*innen über Fördermöglichkeiten 
hilfreich.

Für die Pflege neuer Grünflächen und Bäume sind Pa-
tenschaften (analog zur Fritschestraße) denkbar. Auch 
die Installation und Betreuung von Gehweg-Regen-
tonnen** zur Bewässerung wurde als wünschenswert 
erachtet.

** weitere Informationen zur Gehweg-Regentonne finden Sie auf 
der Webseite der Koordinierungsstelle Umweltbildung. 

Gehweg-Regentonnen

https://www.berlin.de/ba-friedrichshain-kreuzberg/politik-und-verwaltung/aemter/strassen-und-gruenflaechenamt/artikel.1056956.php
https://www.entwicklungsstadt.de/kreuzberg-wie-der-lausitzer-platz-als-autofreie-zone-funktioniert/
https://umweltbildung.dorfwerkstadt.de/regentonnen/
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Ergebnisse der Arbeitsgruppe “Naturbasierte Lösungen - Aufenthaltsqualität und Biodiversität“
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Naturbasierte Lösungen:  
Temperatur, Luft und Wasser
In der Diskussion in dieser Arbeitsgruppe standen 
insbesondere Starkregen, Hitze, Verschattung, Be-
grünung sowie die Rolle der Bewohnerschaft bei 
Pflege und Nutzung von Grünstrukturen im Mittel-
punkt. Neben konkreten Beobachtungen aus dem 
Alltag wurden auch zahlreiche Ideen für mögliche 
Maßnahmen gesammelt.

Leitfrage 1:  
Wo bilden sich in der Ilsenburger Straße bei Stark-
regen große Pfützen oder Überschwemmungen?

Die Teilnehmenden berichteten von mehreren 
Stellen, an denen sich bei Starkregen Wasser 
sammelt. Besonders im südlichen Abschnitt auf 
der westlichen Seite der Ilsenburger Straße wur-
den regelmäßig größere Pfützen beobachtet. Zu-
dem wurde darauf hingewiesen, dass an einigen 
Gebäuden Wasser aus der Kanalisation hoch-
drücken kann. In diesem Zusammenhang wurde 
diskutiert, ob Starkregenereignisse (SRE) künftig 
stärker berücksichtigt werden müssen, da sie mög-
licherweise auch zu Überflutungen auf privaten 
Grundstücken führen können.

Es wurde vorgeschlagen, das Thema Wasser 
als Entwurfsleitprinzip zu nutzen – es sei auch 
passend auf der Mierendorffinsel. Als mögliche 
Maßnahmen wurden verschiedene Ansätze zur 
besseren Regenwasserbewirtschaftung genannt. 

Dazu gehören Versickerungsmulden, Zisternen 
sowie die stärkere Nutzung von Regenwasser (RW) 
im Quartier. Auch eine Entsiegelung direkt an Ge-
bäuden wurde vorgeschlagen, um Wasser besser 
versickern zu lassen und die Kanalisation zu ent-
lasten. Die Teilnehmenden betonten außerdem, 
dass niedrigschwellige Maßnahmen – etwa mehr 
Regentonnen – eine sinnvolle Ergänzung darstel-
len können. Der Vorschlag eines Teilnehmenden 
dazu ist, dass bspw. der Bezirk 100 Regentonnen 
bestellt und sie frei vergibt, um die Hürden zu neh-
men. 

Leitfrage 2:  
Wie ist der Zustand der Straßenbäume bei extre-
mer Hitze?

Die Teilnehmenden nahmen die Straßenbäume 
grundsätzlich als wichtigen Bestandteil des Mikro-
klimas wahr, wiesen jedoch darauf hin, dass sie 
bei längeren Hitzeperioden unter Stress geraten. 
Insbesondere jüngere Bäume benötigen in heißen 
Sommern zusätzliche Pflege und Bewässerung. 
Gleichzeitig wurde erwähnt, dass derzeit nur Jung-
bäume von städtischer Seite gepflegt werden.

Mehrere Teilnehmende berichteten, dass sich 
Nachbarschaften bereits teilweise um das Gießen 
von Bäumen kümmern. Als mögliche Weiterent-
wicklung wurde die Idee von Baumpatenschaften 
genannt, bei denen Anwohnende gemeinschaftlich 
Verantwortung für einzelne Bäume übernehmen. 

Arbeitsgruppe  “Naturbasierte Lösungen - Temperatur, Luft und Wasser“
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Ergänzend wurde vorgeschlagen, Baumscheiben 
zu begrünen oder Baumbeete zusammenzulegen, 
um Verdunstungseffekte zu erhöhen und bessere 
Wachstumsbedingungen zu schaffen. Auch grö-
ßere Pflanzgefäße oder unterschiedliche, hitzere-
sistente Baumarten wurden als mögliche Ansätze 
diskutiert.

Leitfrage 3:  
Wo gibt es im Hochsommer Kühlung und Schatten 
– und wo wird es besonders heiß?

Die Teilnehmenden beschrieben deutliche Unter-
schiede innerhalb der Straße. Als vergleichsweise 
kühl wurde die westliche Seite der Ilsenburger 
Straße wahrgenommen, da sie häufiger im Schat-
ten liegt. Demgegenüber wurde die östliche Seite 
als deutlich heißer beschrieben, da sie stärker 
der Sonne ausgesetzt ist. Zusätzlich wurde darauf 
hingewiesen, dass Gebäude Hitze abstrahlen und 
sich enge Straßenräume besonders stark aufhei-
zen können. In einigen Erdgeschosswohnungen sei 
es im Sommer teilweise kaum auszuhalten.

Schattige Aufenthaltsbereiche befinden sich nach 
Einschätzung der Gruppe vor allem in der Mitte 
der Straße, insbesondere dort, wo Bäume stehen. 
Gleichzeitig wurde betont, dass sich die Straße 
insgesamt stark aufheizt, insbesondere durch die 
Westsonne am Nachmittag. Einige Teilnehmende 
regten an, den Luftfluss stärker zu berücksichtigen, 
beispielsweise durch offene Grünstrukturen, die 
Frischluftbewegungen bis in Richtung Kanal er-
möglichen könnten.

Leitfrage 4:  
Wie muss die Straße gestaltet sein, damit Wohnen 
und Aufenthalt auch bei großer Hitze angenehm 
bleiben?

Im Rahmen der Diskussion wurden zahlreiche Ide-
en zur klimaangepassten Gestaltung gesammelt. 
Eine wichtige Rolle spielte dabei die Kombination 
aus Begrünung, Wasser und Aufenthaltsmöglich-
keiten. Vorgeschlagen wurden unter anderem 

Sitzmöglichkeiten zwischen Bäumen, kombiniert 
mit Trinkwasserbrunnen. Auch Pergolen mit Was-
serelementen oder Wasserstrahlern wurden als 
mögliche Kühlungselemente genannt. Eine Was-
serpumpe im Sommer könnte zusätzlich Aufent-
haltsqualität schaffen, insbesondere für Kinder.

Darüber hinaus wurden Fassaden- und Dachbe-
grünungen als wichtige Maßnahmen zur Redu-
zierung von Hitze diskutiert. Diese könnten nicht 
nur das Mikroklima verbessern, sondern auch zur 
Entlastung der Kanalisation beitragen. Auch Sträu-
cher, Büsche und weitere Grünstrukturen wurden 
als ergänzende Elemente genannt. Einige Teilneh-
mende brachten zudem die Idee kleiner Biotope 
oder Teiche mit Schilfbepflanzung ins Gespräch, 
die gleichzeitig als Regenwassermulden dienen 
könnten. In diesem Zusammenhang wurde aller-
dings auch die mögliche Zunahme von Mücken 
als Herausforderung angesprochen.

Neben baulichen Maßnahmen wurde die 
Rolle der Bewohnerschaft hervorgehoben. 
Gebäudeeigentümer*innen und Anwohnende 
wurden als wichtige Partner*innen für Begrünungs-
maßnahmen, Pflege von Bäumen oder gemein-
schaftliche Initiativen gesehen. Voraussetzung da-
für sei jedoch eine gute Kommunikation und klare 
Zuständigkeiten – etwa die Frage, wer welche 
Maßnahmen im öffentlichen und privaten Raum 
umsetzen darf.

Abschließend wurde angeregt, klimatische Effekte 
künftig stärker zu messen und zu quantifizieren, 
um Maßnahmen gezielter planen zu können. Ins-
gesamt zeigte die Diskussion, dass naturbasierte 
Lösungen sowohl im öffentlichen Raum als auch 
an Gebäuden großes Potenzial für eine klimaan-
gepasste Entwicklung der Ilsenburger Straße bie-
ten.
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Ergebnisse der Arbeitsgruppe  “Naturbasierte Lösungen - Temperatur, Luft und Wasser“
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Ergebnisse der Arbeitsgruppe  “Naturbasierte Lösungen - Temperatur, Luft und Wasser“
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Mobilität
Im Zentrum der Diskussion zum Thema Mobilität, 
in der sich außerdem noch zahlreiche Hinweise zu 
den weiteren Themenfeldern ergaben, standen die 
folgenden vier Leitfragen: 

Leitfrage 1:  
Was wird gebraucht, um in diesem Bereich gut 
ohne eigenes Auto mobil zu sein und welche Rolle 
spielen Leihangebote Planverfasser Projektphase 
(z.B. Car-Sharing oder E-Scooter) dabei?

Die Teilnehmenden betonten in ihren Antworten, 
dass eine gute Mobilität ohne eigenes Auto vor 
allem durch den Ausbau und die bessere Vernet-
zung bestehender Angebote erreicht werden kann. 
In diesem Zusammenhang wurden insbesondere 
Car-Sharing- und Bike-Sharing-Angebote ge-
nannt. Wichtig sei jedoch, dass Leihangebote gut 
organisiert sind und feste, klar ausgewiesene Flä-
chen erhalten, damit sie auf den Gehwegen keine 
Hindernisse darstellen. Außerdem wurde auf den 
Bedarf an öffentlichen E-Auto-Ladestationen hin-
gewiesen, da viele Menschen in Mietwohnungen 
leben und keine privaten Lademöglichkeiten ha-
ben. Ein wichtiger Baustein kann die Verlängerung 
der Straßenbahn entlang der Kaiserin-Augusta-Al-
lee sein, um den öffentlichen Nahverkehr attrakti-
ver und leichter zugänglich zu machen. Gleichzei-
tig sollte diese Planung auch auf die Auswirkun-
gen auf den Straßenraum und die Seitenstraßen 
achten und quartiersverträglich sein. Konflikte wie 

mögliche Baumfällungen und Lärm wurde bezüg-
lich einer Straßenbahntrasse kritisiert.

Leitfrage 2:  
Welche Wege und Kreuzungen werden im Alltag 
genutzt? Wie sollten Gehwege und Übergänge 
gestaltet sein, damit sie für Kinder, ältere Men-
schen und Menschen mit Einschränkungen sicher 
und gut zu nutzen sind?

Ein zentrales Anliegen war eine bessere Beleuch-
tung, da diese maßgeblich zum Sicherheitsgefühl 
beiträgt. Kritisiert wurde insbesondere, dass die 
Beleuchtung häufig nur auf die Fahrbahn aus-
gerichtet ist, während Gehwege dunkel bleiben. 
Zudem wurden teilweise schlechte Gehwegober-
flächen angesprochen, die insbesondere für ältere 
Menschen, Kinder oder Personen mit Mobilitäts-
einschränkungen problematisch sein können.

Ein weiterer wichtiger Punkt betraf die Gestaltung 
von Übergängen an Kreuzungen. Die Teilnehmen-
den wünschten sich hier mehr Übersichtlichkeit 
und Sicherheit, unter anderem durch ein konse-
quentes Freihalten der Bereiche von parkenden 
Autos. Vorgeschlagen wurden außerdem bauliche 
Maßnahmen wie sogenannte „Zungen“ an Kreu-
zungen sowie Bordsteinabsenkungen, um Querun-
gen zu erleichtern und barriereärmer zu gestalten. 
Für Anliefer-, Handwerksfahrzeuge und soziale 
Dienste könnten separate Stellflächen ausgewie-
sen werden.

Arbeitsgruppe  “Mobilität“
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Leitfrage 3:  
Was braucht es für gutes und sicheres Radfahren 
in diesem Bereich? Sind die vorhandenen Abstell-
möglichkeiten ausreichend oder werden alternati-
ve Abstellmöglichkeiten benötigt?

Die Teilnehmenden machten deutlich, dass für 
gutes und sicheres Radfahren vor allem eine 
Verbesserung der bestehenden Infrastruktur er-
forderlich ist. Problematisch wurde die Situation 
in der Ilsenburger Straße beschrieben, die derzeit 
als unsicher für den Radverkehr empfunden wird. 
Das Parken von Autos auf dem Rad-Schutzstreifen 
an der Einmündung der Ilsenburger Straße von 
der Kaiserin-Augusta-Allee führt zu gefährlichen 
Situationen. Die Teilnehmenden regten an, eine 
Verkehrsberuhigung auf der Ilsenburger Straße 
umzusetzen, statt einen Radstreifen zu markieren. 
Auch auf der Kaiserin-Augusta-Allee wurden die 
vorhandenen Radstreifen als zu schmal beschrie-
ben, teilweise nicht nutzbar und konfliktträchtig 
im Zusammenspiel mit dem Fußverkehr. Es wurde 
vorgeschlagen, alternative und sichere Routen für 
den Radverkehr zu schaffen, wie beispielsweise 
eine Fahrradstraße in der Nordhauser Straße. Zu-
dem wurde ein deutlicher Bedarf an zusätzlichen 
Fahrradstellplätzen benannt, da die vorhandenen 
Abstellmöglichkeiten als nicht ausreichend wahr-
genommen werden.

Leitfrage 4:  
Sind Maßnahmen wie weniger Durchgangsver-
kehr oder die Kiezblock-Idee für diesen Bereich 
denkbar und wo braucht es bessere Angebote wie 
beispielsweise Quartiersgaragen?

Teilnehmende der ersten Gruppe beschrieben 
die Parksituation im Gebiet als angespannt und 
verwiesen auf einen hohen Parkdruck. Teilnehmen-
de der zweiten Gruppe widersprachen dem und 
führten den niedrigen Pkw-Bestand von 25% der 
Haushalte an. Trotzdem wurden zusätzliche Ange-
bote wie Parkhäuser oder Quartiersgaragen als 
mögliche Entlastung diskutiert. Auch die Idee, Su-
permarktparkplätze nachts für Anwohnende nutz-
bar zu machen, wurde als pragmatischer Ansatz 
genannt, um mehr Stellflächen zu schaffen.

Die Ilsenburger Straße wird als grundsätzlich 
breit genug eingeschätzt, um unterschiedliche 
Nutzungsansprüche aufzunehmen. Gleichzeitig 
wurde betont, dass mögliche Verbesserungen dort 
nicht zulasten angrenzender Seitenstraßen gehen 
sollten. Maßnahmen wie Durchfahrtsperren oder 
Elemente der Kiezblock-Idee wurden kontrovers 
bewertet. Ein Teil der Teilnehmenden sprach sich 
gegen Sperren aus, stattdessen seien Einbahn-
straßenregelungen geeignet, um den Verkehr zu 
ordnen und zu reduzieren, ohne die Erreichbarkeit 
einzuschränken. Eine Hol- und Bring-Zone für die 
KITA könnte den Durchgang ebenfalls reduzieren.
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AUSBLICK

Die im Rahmen der Veranstaltung gesammelten 
Informationen, Anregungen und Ideen für den Um-
bau der Ilsenburger Straße fließen nun in die drei 
Potenzialpläne zu Energie, naturbasierten Lösun-
gen und Mobilität ein. 

Die Potenzialpläne werden im September 2026 
öffentlich präsentiert. Wir werden direkt vor 
Ort in der Ilsenburger Straße sein. Dort haben 

Bewohner*innen, Institutionen und Gewerbetrei-
bende die Gelegenheit, aktiv an der Erarbeitung 
des finalen Masterplans mitzuwirken. 

Der Masterplan als Grundlage für den Umbau 
wird im Frühjahr 2027 öffentlich vorgestellt.

Projektablauf

ANHANG

Präsentation „Klimaanpassung auf der Mierendorffinsel - Information und Bürger*innengeteiligung“

Wir bedanken uns für die aktive Beteiligung und 
freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit!

Sie wollen auch zukünftig alles über das Projekt 
erfahren? 

Über diesen LINK 

oder über den QR-Code können Sie sich für den 
Newsletter anmelden! 

https://flow.cleverreach.com/fl/cc3db0a1-6ef4-499f-b194-5f9f7e61f883/



